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Bericht über die 28. FO~E2.h:'mgsfahrt dt"lS FFS "An~n Dopr?.:-. .in das 
Gebiet von Island und Ostgrönl.~ vom 27.!2. bis 22.4.1958. 

Die Forschungsfahrt stellte einen deutst;hen B~i trag Zo U <1"1:. ;)lE, e1'88 
kundlichen Arbeiten des Internationalen Geophysjkal:Ls c ~.en <Tahras 
dar. Gleichzeitig mit d·em Vermessungs-, und Forschungss cbl f f "Gauss' 
des Deuts chen Hydrographischen Instituts nahm "Anton DeM!l" an dem 
Forschungsvorhaben "Polarfront" tej_l, an dem Forschungsschiffe vi 
ler Nationen mitwirken. Das Arbeitsgebiet war durch Uberein,kuntt 
im zuständigen Ausschuss der Internationalen Meeresforschung 
teilt, es umfasst das gesamte Grenzgebiet zwischen den kalten po 
ren und warmen Strömen des nördlichen Atlantischen Ozeans. Auch 
durchzuführenden Arbeiten waren teilweise festgelegt. 

Auf "Anton Dohrn" entfiel dabei der nördliche Abschnitt des Deutoschen Sektors, von 56 N.Br. bis zur Dänemarkstrasse und Südisland 
zwischen den Längen der Westmänner-Inseln und von Kap Farwell, al
so ein Gebiet, in dem sehr wichtige Fangplätze der deutschen Hoch
seefischerei liegen, die ja alle irgendwie an die Grenze zwischen 
warmen und kalten Strömen gebunden sind , Offenbar sind in diesem 
Gebiet die Ernährungsbedingungen tür grosse Nutzfis~hbestände vor,. 
handen. Diese Nahrungsmengen aber sind auf jeden Fall auf die Er
zeugung organischer Substanz durch das pf] 8.no: 1 i,ehe Plankton zurück
zuführenl 
Alles tierische Leben beruht ja auf dem Pflanzenleben, das allein 
aus anorganis chen Stoffen- l'fasser, Kohlendioxyd, S'tickstoff-, 
Phosphor- und Schwefelsalzen etC'. unter Ausnutzung der Energie delI 
einstrahlenden Sonnenlichts organische Substanz a ufbauen kann. 
'l1ährend nun überall dort, wo das Sonnenlicht hin dringt , in den 0-
berflächensch1chten des \Vassers, Kohlendioxyd reichlich vorhanden 
ist, sind Phosphor und Stickstoff gerade dort oftmals nur in mini·· 
malen Mengen vorhanden, während sie in grösserer Tlefe, wo es an 
Licht mangelt, häufig reichlich sind. Gedeihgebiete für das pflan~
liehe Plankton können demnach nur solche Gebiete sein, in denen 
durch die Bewegung und Durchmischung von Wasserrnassen den Oberflä·· 
chenschichten diese Min~mumstoffe zugeführt werden. Die Erforschm 
dieser Zusammenhänge war es, denen das umfassende Arbeitsprogramm 
des Forschungsvorhabens dient. Auf "An ton Dohrn" lag besonderes 
Gewicht auch auf der biologischen Seite der Untersuchungen; die ge
samte Durchführung wurde von der Deutschen Forschungsgemeins chaft 
durch Förderungsmittel für wissenschaftliche Apparate und Fanggerä
te sowie für die Besoldung wissenschaftlicher Mitarbeiter unter
stlitzt . 

Die Untersuchungsstationen waren auf Profilen angeordnet, von den~ 
7 vom Schelf Südostgrönlands in die Tiefe der Westatlantischen Mul
de und vier anschliessende über die Mittelatlantische Schwelle 
ten. Dazu kam ein südliches und ein westliches Grenzprofil sowie 12 
Fischereistationen. Auf der ganzen Fahrtstrecke wurden Luft-- und 
Wass ertemperatur, Salzgehalt und Strömungen der Meeresoberfläche 
laufend automatisch registriert. Auf den Staticn,;, n wurde TemperatU:r 
und Salzgehalt, Sauerstoff, Phosphorgeh<ll t UX),d Fluorescenz des Me 
wassers in verschiedenen Tiefen bis zum Boden untersucht. Auf aus,· 
gewählten Stationen und Profilen kam hinzu Bestimmungen del' Menge 
des pflanzlichen Planktons, a ller Treibstoffe einschliess l i c h der 
a bgestorbenen organischen Substan~, des Chlorophyllgehal t e s und daS 
gesamten (auch des organisch gebundenen) Phospho~ des tierischen 
Planktons und der Fischbrut. 
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Zum ersten Male wu::-de auf dieser Fahrt an al.;.sgeVlätlten Stationen 
auch das Vorkomme!":. Ion Pi l z(;n LI. BcdeEe;i'Wld, im Ti<i'fenwasser, im 
Plankton und an Tri "bktirpern lmt~!'s "'l ',: ~:t. Der:. Pilzi'ri wie den Bak
terien kommt im Stcffhx-'dslallf (~8S Meeres eine b" c~e ll1;sarne Rolle 
insofern zu, als sie die organisc:1l; Substan:o wieder zersetzen 
und die darin gebundenen Stoffe :in die !:IirH'l"alische Form zurück-
führen. 

Die Fischereiuntersuchungen galten besonders dem Rotbarsch und 
zwar dem Vorkommen verschiedener Formen dieses Nutzfisches (Gold .. 
barsch und Tiefenbarsch) und dem Vorkommen der Rotbarschbrut so
wie dem Laichen des Kabeljaus auf dem ostgrönländischen Schelf. 

Neu waren im Programm ferner chemisch-physiologische Untersuchun
gen über das Blut und das Eiweiss der Fische. Es wurde u.a. Mate
rial gesammelt, um die Zusammensetzung des Eiweisses aus seinen 
verschiedenen Bausteinen mit der Methode der Papierchromatographi~ 
zu untersuchen. Die Materialsammlung erfolgte in verschiedenen 
Serien, die nicht nur die Unterschiede bei verschiedenen lebend 
frischen Fischarten erkennen lassen sollen, sondern auch die Ver
änderung des Bildes, die sich ergeben können, wenn die Fis che län
gere Zeit lebend gehältert werder:, wenn sie t01; auf Eis bezw. 
tiefgefroren aufbtiwahrt werden, wenn sie nach Tiefkühlung schnell 
bezw. langsam aufgetaut werden und wenn sie ohne Kühlhaltung ver
derben. 

Alle dj,ese Unters l.,-chungen können 81"h in Zukunft ;fIs 'lon grosser 
praktischer Bedet:tl.mg erweisen. Die Ergebnisse wird Ir,an im Ein
zti1nen aber erst naoh einer längeren Zeit der Bearbeitung beur
teilen können. 

A. Büc kn!a= 

Archiv für Fischereiwissenschaft 
Anfang Mai ist Heft 3, 8.Jg. 1957 des "Archiv für Fischereiwissen
schaft" mit folgenden Arbeiten erschienen: 
H. Kühl 

M. Lühmann 

W. Nümann 

W. NÜInann 

R. Kreuzer 

• 

: Die deutsche Fischerei auf Industriefisch in der 
Nordsee im Jahre 1957. 

: Ober jahreszeitlir.he Veränderungen des Fettgehal
tes und des Gehaltes an Trockensubstanz und Asche 
bei Sandspierlingen (Ammodytes spec.) 

: Natürliche und ],.-(instliche "redwatern roi t anschlies
senden Fischsterben im Meer. 

: Kältesc:hock.s als llCltlirliche UrsaehEn periodisch auf-
tretender Fisohst e rben im Bosporus. . 

: Untersuchungen über ,hm t-iologisJr. bedingten Ver
derb von Fischwaren und stiine Verhinderung. 11. 
Kaltmarinaden - Das Verhalten von Hexamethylente
tramin i.m saUI'en Milieu. Einfluss von Fischmate
rial und Temperat~u·. 

Demnächst erscheint Beiheft 1, g. Jg .1956 mit einer Arbeit von 
B. Hofmann : EntwickJ:<ng lmd gpgenwär1:iger Stand der Dinckels-

bühlel' Td.,)hw irtschaft. 


